
4 Das Mittelalter.

täglich seine Feinde unter seiner Hand, darum, daß er mit rechtem Herzen vor ihm
wandelte und that, was seinen Augen wohlgefiel." Chlodwig genoß die Früchte
seiner Frevelthaten nicht lange. Er starb schon 511 in seiner Hauptstadt Paris, erst
45 Jahre alt.

d. Das Lehnswesen. Das fränkische Reich war von Anfang an
stark und fest durch das Lehnswesen. In den vielen Kriegen wurde
das eroberte Land größtenteils Königseigentnm. Der König teilte es
mit seinem Gefolge, und jeder erhielt sein Losteil als freies Eigentum,
als All od. Dennoch behielt der König für stch so viel, daß er den Ge-
treuesten und Höchsten seines Gefolges noch Land geben konnte, das ihm
zwar eigen blieb, jenen aber zur Nutznießung gelehnt war. Ein solches
Land hieß Lehen (feudum, beneficium, d. i. Wohlthat). Der Geber
war der Lehnsherr, der Empfänger hieß Lehnsmann oder Vasall.
Dieser befaß das Lehen, wenn er es nicht durch Treulosigkeit (Felonie)
verwirkte, gewöhnlich auf Lebenszeit. Abgaben bezahlte der Lehnsmann
davon nicht; nur war er in jedem Streite zur Heeresfolge verpflichtet;
auch mußte er von Zeit zu Zeit Hofdienst leisten, d. h. an dem Hofe
erscheinen. Auch die Häupter der Kirche, die Bischöfe und Erzbischöse,
meist Welsche, wurden nicht mit Geld besoldet, sondern erhielten
Lehen. Dadurch wurde die Kirche bald reich und konnte selbst kleine
Lehen austeilen, ebenso wie die großen Vasallen dies thaten. Solche
kleinere Lehen waren: einzelne Städte, Burgen und Schlösser, Fischereien,
Wälder, Weinberge, Salzpfannen, Mühlen, Brauereien, Häuser, Höfe,
selbst einzelne Hufen. Vor allem aber wurden Klöster mit ihren reichen v
Einkünften oft an weltliche Große gegeben. Später galten auch Ämter,
wie die der Schultheißen, Vögte und Grafen, als Lehen. Für diese
niederen Lehen wurden entweder geringe Dienste verlangt, z. B. den -
Wagen eines Klosters zu geleiten und gegen räuberische Anfälle zu
schützen, den Abt zu Pferde zu begleiten oder ihm das Pferd zu leihen;
oder es wurde für den Nießbrauch des Lehens ein jährlicher Zins gezahlt.
Aus den kleinen Lehnsleuten entstand der niedere, aus den höchsten
der hohe Adel.

2. Die Araber; Mohammed; 622.
a. Arabien und seine Bewohner. Die Halbinsel Arabien ist

von drei Seiten von Wasser umgeben; im Norden wird sie von Syrien
und Palästina durch unzugängliche Wüsten getrennt, durch welche alle
Eroberer, sogar Alexander und die Römer, ferngehalten wurden. Von
einzelnen Oasen unterbrochen, ist das öde Hochland größtenteils eine
Heimat für Nomaden, d. i. wandernde Hirtenvölker; die Lebensweise
dieser Beduinen (Söhne der Wüste) hat sich seit Jahrtausenden kaum
verändert; noch immer ist der Besitz eines Brunnens oder einer besseren
Weide Ursache eines Kampfes zwischen den einzelnen Stämmen, der sich
von Geschlecht zu Geschlecht vererbt. Fruchtbarer sind die Ränder des
Hochlandes, besonders das glückliche Arabien (im Südwesten), das


